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Von Kindbeinen an
werden die Norweger an die Schneeschuhe gewöhnt, und die
Natur selbst zwingt die Knaben, ja auch die Mädchen, die
Schneeschuhe zu gebrauchen, sobald sie gehen können...
Man wächst sozusagen mit den Schneeschuhen auf — es ist
nicht selten, dass man Mädchen und Knaben von drei bis
vier Jahren sich üben sieht. Von dem Alter an halten sich die
Bauernknaben in steter Uebung. Berge haben sie in der Regel
gerade vor dem Hause, auf Schneeschuhen müssen sie ihren
Schulweg zurücklegen und auf Schneeschuhen verbringen sie
die freie Zeit. Und dann des Sonntags nachmittags — welch
ein Fest ist es nicht den ganzen Winter hindurch, wenn sich
die ganze Dorfjugend, Kinder und Erwachsene, versammeln,
um sich in edlem Wettstreit miteinander zu messen, so lange
das Tageslicht reicht... Möge sich dies erhalten, möge das
Schneeschuhlaufen sich entwickeln und gedeihen, so lange es
Männer und Frauen in den norwegischen Tälern gibt.

Wenn irgend einer den Namen des Sports aller Sporte
verdient, so ist es dieser: Nichts stählt die Muskeln so sehr,
nichts macht den Körper elastischer und geschmeidiger, nichts
verleiht eine grössere Umsicht und Gewandtheit, nichts
verstärkt den Willen mehr, nichts macht den Sinn so frisch wie
das Schneelaufen. Kann man sich etwas Gesunderes und
Reineres denken, als an einem klaren Wintertag die Schneeschuhe

an die Füsse zu schnallen und waldeinwärts zu laufen?
Kann man sich etwas Feineres und Edleres denken als unsere
nordische Natur, wenn der Schnee ellenhoch über Wald und
Berg liegt? Kann man sich etwas Frischeres, Belebenderes
denken, als schnell wie der Vogel über die bewaldeten
Abhänge hinzugleiten, während die Winterluft und die Tannenzweige

unsere Wangen streifen und Augen, Hirn und Muskeln

sich anstrengen, bereit, jedem unbekannten Hindernis
auszuweichen, das sich uns jeden Augenblick in den Weg
stellen kann? Ist es nicht, als wenn das ganze Kulturleben auf
einmal aus unsern Gedanken verwischt wird und mit der
Stadtluft weit hinter uns zurückbleibt, — man verwächst
gleichsam mit den Schneeschuhen und der Natur. Es
entwickelt dies nicht allein den Körper, sondern auch die Seele
und hat eine tiefere Bedeutung für das Volk, als die meisten
ahnen. Fridtjof Nansen, f
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